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Periglaziale Deckschichten ermöglichen Einblicke in die Landschaftsentwicklung und 
geben Hinweise auf die Geomorphodynamik (Kleber & Terhorst 2013). Ihr Auftreten 
und ihre Verbreitung lassen Aussagen über das Paläorelief, hangdynamische Vorgänge 
sowie deren zeitliche Einordnung zu. Die sedimentologischen, pedologischen und 
hydrologischen Eigenschaften der periglazialen Lagen werden durch die geologischen 
Verhältnisse bestimmt und steuern maßgeblich die Prozessdynamik im 
oberflächennahen Untergrund. 

Die Kenntnis der Wasserdurchlässigkeit verschiedener im Untergrund 
befindlicher Schichten ermöglicht es, Aussagen über den vorliegenden Aufbau aus 
hydrologischer Sicht und die hier ablaufenden Abflussprozesse zu treffen. Aus 
hydrogeologischer Sicht werden der Boden sowie die oberflächennahen Schichten 
nicht als eigenständige Einheit behandelt. Diesen kommt jedoch aufgrund 
verschiedener Eigenschaften in Anbetracht der oberflächennahen Wasserbewegung 
eine wesentliche Rolle zu. Daher gewinnt die Hydropedologie als interdisziplinäre 
Wissenschaft zwischen Hydrologie und Bodenkunde zunehmend an Bedeutung. Die 
wesentlichen Fragestellungen dieser Disziplin bestehen darin, wie sich hydrologische 
Prozesse auf die räumliche Verteilung und die Eigenschaften von Böden auswirken 
und umgekehrt, wie der Bodenaufbau und dessen räumliche Verteilung die 
hydrologischen Prozesse beeinflussen (Lin 2012).  

Periglaziale Deckschichten sind in Mittelgebirgsregionen Mitteleuropas nahezu 
ubiquitär verbreitet und bilden somit die Grundlage der Bodenentwicklung seit dem 
Holozän (Semmel & Terhorst 2010). Das Untersuchungsgebiet des 
Flyschwienerwaldes mit seinem flachwelligen Relief bildet hierbei keine Ausnahme. 
Über dem anstehenden Flyschgestein treten periglaziale Lagen und Lösssedimente auf. 

Neben den pedogenetischen Prozessen – beispielsweise der Tonanreicherung – 
beeinflussen die vorliegenden periglazialen Deckschichten mit deren unter periglazialen 
Bedingungen erworbenen speziellen Eigenschaften (z. B. Materialsortierung) 
maßgeblich die hier im Untergrund ablaufendenden hydrologischen Prozesse. Ist die 
räumliche Verteilung der einzelnen Schichten und Bodenhorizonte sowie deren 
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Eigenschaften bekannt, können Aussagen über die vorliegende Art des Abflusses 
getroffen werden.  

Um Kenntnisse über die im Untersuchungsgebiet vorliegenden, hanginternen 
Charakteristika zu erhalten wurden feld- und laboranalytische Methoden angewendet. 
Im Rahmen dieses Beitrags werden die Ergebnisse der Messungen der 
Durchlässigkeitsbeiwerte der unterschiedlichen quartären Sedimente und die im Feld 
durchgeführte Langzeitmessung der Bodenfeuchte vorgestellt. 
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